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Der Here hat Grofes an und gethan, def find wir frof-
lich!  Amen. ‘

E8 feterte dad BWolf Jfvael aucdy einft efnen Fefttag, der thm
nicht in der NReihe der gewdhnlichen Gotteddienfte heraufgefommen
war; 8 war ein Tag befonberer Freudbe nach einer Jeit, Ddeven
D fhwer auf dem Wolfe gelaftet hatte, nady einer Jeit der
Noth. E8 war aber nidht irdifche Notl, nicht eine Theuerung, wie
~wiv fie jest erfabren haben, 1tber weldye dort geflagt ywurde, — lebt
Doch Der Menfch nicht vom Brod allein — bdad Brod bded Lebens,
pag Wort Gottes war thewer geworden. E8 war {dhon damald
eingetveten, wad fpdter der Prophet (Amos 8, 11) von der Ju-
funft geweifjagt hat: fiehe, e8 Fommt die Beit, fpricht der Herr,
baf iy cimen Hunger in dad Land {hiden werde, nicht einen
Hunger nach Brod ober Durft nady Wafjer, " fondern nacdy dem
Wort des Herrn.  Die Bunbeslade, bag Heiligthum ded Volfs,
an weldes der Here feine fhirmende und leitende Nibe gebniipft
Datte, war in die HAnde der Feinde gefallen, fo da man weh-
flagend ausrief: (1, Sam, 4, 22) die Herrlichfeit {ft dahin von




Sfvacl, denn die Lade Gottes ift genommen! 1Und bad gange
Haus Jfracl weinte vor dem Heren (1. Sam. -7, 2).  Nun
aber war die Bunbdeslade nicht allein dem Volfe juviidgegeben und
ftand im Haufe Abinadabs u Gibea, fondern David, der jept
Konig in Jfvael war, durfte fic hinaufholen gen Jerufalem. Da
fammelte ev alle junge Mannfchaft in Ifrael, dreifigtaufend, und
machte fich auf und ging hin mit allem BVolf, dag bei ihm war
aus pen Viivgern Juda, daf cr die Lade Gotted von dannen her-
aufbholete, weldher Name heift: der Name ded Herrn Jebaoth woly-
net darauf tber den Gherubim (2. Sam. 6, 2). 1lUnd in feier-
lichem Suge ging der Konig mit allem Volf mit Jauchen und
allerfei Saitenfpiel, Paufen und Pojaunen {challeten darein. 1nd
da die Labe de§ Herrn alfo in die Stadt Davidg fam, {daute
Michal, die Tochter Saul’s, durdys Fenfter, und ald fie den Ko-
nig mit dem Volfe jubelnd valersichen faly, verachtete fie iln darod
in ibrem Hevgen und fpracdh dann fpottend u ihm: wie Herelich
ijt Deute der Konig von Jfvacl gewefen! Gr aber erwviederte: -ich
will vor dem Hevrn fpielen, der micdh erwdblt hat, ein Fiejt 3u
fein Atber dag Wolf des Herrm, und will nody) geringer werden
oenn alfo, und will niedrig fein in meinen Anugen!

Nun, a. Gemeinde, du bijt auch Heute in feterlichem Suge
mit Tvompeten und Pofaunen audgesogen, wund wir haben Ddich
begleitet, wm auf den Felvern, welche der Herr in diefem Jalhre
fo veichlich gefegnet batte, Jhm, von dem alle gute und vollfom-
mene Gabe hevabfommt, unfer Lob- und Danfopfer davyubringen.
Wb wo wic audy vorbeigeyogen find, da wird feine Michal mif-
billigend oder gar fpottend jum Fenjter hinausgefchaut haben, fon-
pern mit danfbaver Mibrung hat gewif cin Jeder gefprochen: dies
it ver Tag, den und der Herr gemacht hat, lafjet und freuen
und froblich vavinmen fein! wund bhat fich unferm Juge angejchlof=
fen, um dag Haud ded Herrn - erveichen und in demfelben aus
Gottes Wort aue vernehmen, was dicfer Fefttag der Gemeinde pre
pigt.  Wolhlan denn, lafjet uns hoven des Heren Wort, uvor aber
unfere Hevyen fammeln in demithigem Gebet, nachdem wir werden
gefungen  baben aud dem  Liede: Yobe Den Hevri, den madtigen
Sonig ver Ghren, den 4. V.

Fert: Pialm- 126, 3. 5. 6.

Mit Sorgen und Seufyen, ja mit Theanen ift im vergan-
genen Jalre gefdet worben; aber mun find wir gefommen mit Freus
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ben, denn viele Garben jind cingebracht; der Sbrﬁnmauéfaat ift
cine Freudenernte gefolgt.  Was predigt und nun die Freudenernte
nady der Thranenausdfaat?

yDie Freudbenernte nad) der Thrdanenausdfaat”
1) teugt den trofigen Sinn unter die gewvaltige Hand Gotics;

2) erhebt bag veryagte Hery jum Verteauen auj dic ferneve Hiilfe
Gottes ;

3) thut den NMaumd auf jum Lobe Goties;

&) madit die Hiande willig jur Mittheilung der empfangenen Ga-
JDen Gottes s

H) offnet die Obren jur Aufnabhme ded Worted Gottes ;

G) weifet die glaubige Seele auf die himmlifche Grnte im Neiche
Gottes, !

1

Gine fdwere Jeit liegt binter aung, a. Gemeinde; der Druct
ber Thewerung laftet nicht mebr wie in der jiingften Vergangen=
beit auf wung, dic Hevyen athmen freier und Freuve ift in diefels
ben eingesogen.  Solfen wir nun, ja fonnen wir bei unferer Freude
jeben Giedanfen an die itberftandene Noth verfheuchen? Nicht alfo,
8 mitfite dann ja vom-und Deifen, wic der Rrophet fagt: du
{hldgeft fie, aber fie fiihfen o8 nicht; du plageft fie, aber fie
befiern fich nicht; fie DHaben ein havter Angeficht, denn ein Feld
und wollen {ich nicht: befebren (Jevem, 5, 3). - Fiiblen follen wiv
ed, daf der Herr und gefblagen hat, defp eingedent follen iwir
bleiben, Daf wir von dem Heren  gepichtiget worden find, und
cben weil nady ciner Thrdanenausfaat die Freubenernte ge-
folgt ift, follen wir Ddeft “trogigen Sinn beugen lafjen unter die
gewaltige Hand Gotted.  Tropig aber war der Menfhen Sinn
geworden.  J¢ Grdfered fie durd) eigene Weisheit und cigene
Kraft audgerichtet hatten, um fo mebr fingen fie an, def fidh su
viihment und darauf ihr Vevtvawen ju feen, Kihnlidh hovte man
e ausdiprechen, daf der verftandige Menfch durch vechten Gebraudy
feiner Rrdfte und weife Venupung wedmdifiger Ginvichtungen in
ber Welt gegen jegliche Moth und Gefabr fich ficher ftellen fonne;
Theuerung und Hungersnoth fonne nun gar nidht mehr entjtehen,

feit e8 ber menfdhlichen Klugheit gelungen fei, ~die fernften Orte
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nabe 3u bringen, feitbem man in furser Jeit durd) den Ucberflufy
gefegneter Gegenden den durch) die Mifernte entftandenen Mangel
ergdngen fonne.  Da mufite der’ Almddhtige den Tro und 1eber-
muth der eiteln Menfchen brechen; da mufite er ihnen seigen, daf
nicht an ibrem Laufen und Rennen, fondern allein an feinem Se-
gen Alled gelegen fei. Gr verjdhlof feine Segensfiille und in gang
Guropa wurbe e gefithlt: die Menjchen Dhatten gepfliigt und den
Boben bereitet wie fonft, fie hatten gefidet wie fonft; aber fie fonn-
ten nicht ernten wie fonft. Und fah man fich um nach der Aus-
Biilfe burchy die reiche Grnte ded Nachbard, fo bieh e: aud wic
haben wenig geerntet, wir haben faum fir ung felbjt genug. Da
crfceaf audy ber tropigite Sinn, und ftille werbend vor dem Heren
mufite man fprechen mit dem Propheten: wer darf denn fagen,
paf foldes gefhehe ofme des Heven BVefeh? (Klagl Jer. 3, 3D).
Und Dier und da hief ed: lafiet und unfer Hery fammt den Hin-
pen aufheben ju Gott im Himmel.  Wir, wiv haben gefimdiget
und {ind ungehorjam geowefen.  Darum  Dhajt du billig nicht ver
fhonet. Du hajt dich mit einer Wolfe verbecdt, daf Ffein Gebet
Bindurcy fonnte! (Klagl. Jer. 3, 41 42. 44). DBei der dicsjih-
rigen Freudenernte nun, die auf die Thranenausfaat gefolgt ift,
mufi gamy Guropa Defennen: nicht wir haben das mit unfevex
Weisheit bewirft, dag ift vom Heren gefdhehen, ed ift ein Wun=
per vor unferen Angen. Ja, die Giite des Herrn ift’s, vaf
wiv nidt gav aus find; feine Varmberzigfeit hat nodh Fein
Gnve, fondern fie ift alle Morgen new und feine Treue ift grofi.
Der Herr verftdofit nidyt ewiglich, fondern ex Detritbet twolhl und
erbarmet fich wieder nady feiner grofien Gifite! (Klagl Jer. 3, 22.
23. 31, 32). Den Demiithigen gicht Gott Gnade. Und fo fpricht
ber Here: ein Weifer vihme fidhy nidyt feiner Weigheit, ein Starz
fer ritme fich nicht feiner Stirfe, cin Reicher rithme fich nicht
feines Neichthums ; fondern wer fich viihmen will, der vithme fich vefs,
paf er mid) wiffe und fenne, daf iy der Here bin, der Barm:
Bersigfeit, Necht und Gevechtigheit dtbet auf Erden (Jer. 9, 23, 24).
Sollte darum auch unter und, a. Gemeinde, nod hier und bdort
vielfeicht ein tropiger, auf fich felbjt wevtrauender Sinn i) fund
geben: Die Freudenernte nady der Thrdnenausfaat beugt
audy den tropigften Sinn unter die gewaltige Hand Gottes.
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Gs ift aber des Menfhen Her nicht allein cin trofiges,
fonbern aud) ein verzagtes Ding, fpricht der Prophet (Jev. 17, 9).
Und wen follte die Grfahrung nicht davon ftberseugt Haben! nicht
ingbefondere in Dder leften Jeit Davon fiberzeugt Haben! Hatte die
Gottesvergeflenteit in  ibermuithigem und tropigem  Leichtfinn fich
fund gegeben, fo- lange der Woblftand im Steigen war: fo seigte
fidy diefelbe im Klagen und Verzagen, alé Friibfal und Noth Dei
per Jiichtigung des Hern Hereinbrad. Das verjagte Herg fiihlte
cben nur die Noth und vermochte fo oft nicht au erfenuen, daf
pie Hand, bdie fewer auf ibm lag; bdie Hand bed jlichtigenden
RVaters fei, der au ihm fpricht: id) habe Dich je und je geliebet
und 3u miv gegogen aud lauter ®iite (Jer. 31, 3). 68 fehlte an
per uveriicht deg Glaubens, bie ¢8 wagt, im Gebet su dem Heven
fich qu wenden; e fehlte an dem Lebent aus Gott und mit Gott,
bei welyem man mit dem Deiligen Shnger fpvicht: Dennody, wenn
audy Noth und Friidfal fber mid) Bereinbrechen, Dennodh bleibe
{ch ftetd an dir, Dennod) vertraue iy auf didy, vaf du mich leifeft
und  leiten werdeft nach deinem Rath.  Na, wenn {d e dicdh
bhabe, fo frage ich Nichts nach Himmel und Groe: wenn mir gleid
Qeib und Seele verjhmadytet, fo bift du pocy, Glott, allegeit mef-
neg Heegend Ivoft und mein Theil. Und o8 bleibt meine Freude,
pafi i midy au Gott Dhalte, und meine Juverficht fepe- auf den
Hoeren Heren (B, 73, 23 ff.). Mnd wie war ¢8 bei ung, a,
Subdrer, haben wir ung Alle in der Jeit der Noth an den Heren
gehalten? auf ihn allein unfere Suverficht gefest? feiner ung ges
trdftet?  Sind wir in verfrauendem Gicbet 3u ihm geeilet?  Jch
fann s euch, Gelicbte in dem Heren, an dicfem Freudentage nicdht
verleblen, daf mid) in per Beit der Theuerung am meiften be-
feiibt hat, Daf aucy in unferer Gemeinde nicht mehr Spuren auf:
vichtiger Befehrung 3 dem Heven fidy geseigt Gaben, Ddaf melr
SKlage vor und aud woll fiber Menfchen geflihet worben ift, als
paf man dem Herrn die Noth im Giebet geflagt batte. Gt fors
pert ja von ung: rufe midy an in e Notly, fo will iy did
ervetten, fo follft du midy preifen. Sind wir Alle diefer Forderung
nachgefommen und fhat Ddie Noth uns beten  gelehrt? 1Ind wdive
ed aud) nidit gefdhehen, wie e8 hatte fein follen, vdren wir au
in der Notlh noch [affig und trage sum @ebet gewefent, febet, .
9., der Hoere hat und vennoch creettet, er bat fich aufgemadyt aus




feinem Heiligthum und feine Segensfiille aufgethan, unfere Hers
jen bat er erfitllet mit Speife und Freude; wir, die wir mit Sor-
gen, ja mit Thranen fdeten, find bheute gefommen mit Freuden
in Ddiefed Heiligthum, denn wir Haben veidhe Garben eingebracht,
wic haben cine Freudenernte gehalten. Der Herr hat Grofes an
ung gethan, def find wir frohlid)! So jaudgen wir mit unfered
Terted Worten.  Wie fonnten wir nun noch) verzagen? Wie foll-
ten wir nicdht vor dem Gott, der fo herrlich, fo iiber Bitten und
Berftehen und ervettet hat, bheute Alle wie ein Mann  fpredhen:
big hieher hat der Herr gebolfen, er wird auch weiter helfen! Sa,
cc Wit audh div Avmen weiter helfen, der du vielleicht geneigt
bift, mitten in den Freudenjubel Flagend und forgend hineinguru-
fer:  Jbr freut eudy wobl der rveichen Grnte, aber wir YUrmen,
bic wir nod) nicht geerntet haben, dirfen wir hoffen, dag aud
pie Frucht, auf die wir vorjugdiweife gewiefen find, uns nicht fehl-
{hlagen werde? O, -vertrauet dem Herrn, wer auf ihn hoffet,
wird nicht ju Schanden werben, den wird er nicht verlajjen, noch
verfiumen. Selyet, die Freudenernte nady der Thranenausfaat
erhebt pas veryagte Hery yum BVertrauen auf die fers
nere Hitlfe Gottes,

5.

Ja nod) mebhr, fie macht die Stummen redend. - Die da fom-
men mit Freuden und bringen ihre Garben, denen ift dasd Hery
voll Danfes ; wie follte thnen da nicht der Mund. tibergehen! Wire
ev auch oft verfhlofen geblicben, wo e8 galt, ein Befenninif jum
Heven abjulegen, die Freudenernte nad) der Thranen:
ausfaat thut ven MWund auf jum Lobe Gotted. Was
feste in Den leten Tagen fchon unfere Jugend in gejchaftige Be-
wegung?  TWasd fiibhrte fie geftern in unfer Gotteshaus mit Kedn-
sen und Blumengewinden?  Wolltet ihr nicht audy durd) ven Schmud,
ourd) weldhen ihr den Glany unferes fchonen Gottedhaufes erhovh-
fet, g evfennen geben, daf ihr einftimmt in des Sangers Wort:
ver Herr hat Grofies an ung gethan, def find wir frobhlich!? o,
fagt ung. nicht die Infchrift jenes fchonen RKranges bvort: Gott
allein: die Ghre! ju wem ihr Aller Hersen gelenft wimfht, wen
ceuer Hery und euer Mund preifen mdchte? 1nd warum ogt ihr in
efttleivern mit Tvompeten und Pofaunen hinaus ju jencn Holhen?
Cagen wolltet ihr's Jedermann:  der Here hat Grofes an uns




gethan, def find-twir frdblich!” Und al8 ihr inne wurdet, daf der
Herr euern Feftyug gndadig anblicte, daf die NMegemwolfen, die 1ber
ceuch iy gelagert batten, auf de8 Heren Gelyeif vechts ju den
Bergen, und [infd gur Ebene jogen und die Sonne freundlich auf
cuch niederfchiens ald ihr nun auf jenem Feloe, dasd reichlich ge-
tragen batte, ftandet und mit bewegtem Herzen, ja Viele mit Thrd-
nen i den Augen, auf die vor eud) ausgebreiteten Fluven unfe
ver Kivdfabrt blictet, deren Segen ibr cben erft cingeerntet hat-
tet: da fprachet ihr nicht mehr blof in etteven Hevyen: der Herr
hat Grofed an wund gethan, def find wir froblich! fondern audy
cuer Mund that fich auf jum Lobe Gottes; vieltaufendftimmig er-
tonte dag: ,nun danfet Alle Gott!” und eurve Hergen fprechen Ja
und Amen 3u dem Gebet curved Seelforgers.  Aber ihr wolltet an
dem Deutigen Tage nidht blof vor eurem Gott begeugen, daf er
Grofes an cuch gethan hat, fhr wolltet nicht blof von ihm und
s fhm veben in euvem Gebet, ihr wolltet auch, daf er ju eud
rede durch fein Wort; darum lenften {ich cure Schritte s dem
Haufe, in dem feined Namens Ehre wolnet; davum horvet ihr jebt
andichtig die Predigt feines Wortes. Aber auch diefe ruft ench su:
pie Freudenernte nach der Thranenausfaat thut den Mund auf
sum Lobe Giotteds denn der Here hat Grofed an und gethan!

D, daf ich taufend Sungen hitte
Und einen taufendfachen Viund,

©o ftimmt’ ich damit um die Wette
Aug allertiefjtem Herzendgrund

Gin  Loblied nach dem andern an
Von dem, wad Gott an ung gethan!

Grofies hat Gott an und gethan! So wollt ihr Alle in die-
fer §reudenernte Defennen, woblan o thut auf den Mund jum Lobe
Gottes und finget: O daf id) 2

(Die Gemeinde fingt obhne Orgelbegleitung den  Vers.)

Nun, gelicbte ‘Gemeinde, einen taufendfachen Mund hatte idh
miv gewimfcht, du Daft miv ihn gelichen; von mebr denn taufend
Bungen ift unfer Loblied su dem Gott emporgeftiegen, der den Dant
feiner Kinder fichy woblgefallen [afit, wenn er, wie wir gefungen
baben, aus allertiefftem Herzensgrunve ficd) Hervordrangt.




Gin frobliches Hery ift’'s, vas aljo jaucdzend wor dem Herrn
fingt: Der Here hat Grofies an und gethan!  Dem froblichen
Heren dienet gerne der preifende Mund; ihm dienet aber audy willig
bie gebende Hand.. Darum fagen wir eud): die Freudenernte nad
per Theanenausfaat madht die Hanbe willig jur Mitthei-
fung ver empfangenen Gaben Gottes. Wohluthun und
mitjutheilen vergeffet nicht, ruft ung das Wort des Heven ju, denn
folche Opfer gefallen Gott wohl. Dant opfern foll aber und will
aud) bag Hery, weldhes frdhlich heute begeuget: der Herr hat Grofied
an uné gethan. Wie witd’s fich freuen, daf ed exfilhret, Wolhl-
thun und Mittheilen dev empfangenen Gaben Gotted fei ein thm
wohlgefalliges Opfer.  Laffet und alfo nicht denfen, m. Az wir
find in der Jeit der Noth und Theuerung fo vieljach in Anfpruch
genomuten yworden und haben und auch) dem Diirftigen nidht ent:
soqents aber mum, wo bie fwere Jeit binter ung liegt, mitfjert
yoir wicber mebr an ung felbft und die Unfrigen denfen.  Die Licbe
fuchet nicht dag Jfhre, fondern Dag, wad des Andern ift, wnd ijt
bie Noth nidht mehr {o grof, daf ber Tiivjtige ihre Hilfe fucht,
pann madt fie fich auf und fucht felbft die Glenben auf, fie Iafit
fich ihre Gaben micht abbetteln, fonbern in dem Bewuftiein, daf
Geben feliger ift, denn Nehmen, fommt fie dev Vitte uvor; fie
bricht dem Hungrigen ihr Brod; die, fo im CElend find, fiihrt fie
in ihr Haus und fo fie einen nadend fiehet, fo fleipet fie ihm, Fiiv-
walyr, wir diiefen ¢8 mit danfbarer Freude ausiprechen an dem heu=
tigen Fefttage, - bafi in unfevem NVaterlande in der Jeit der Naotl 8
nicht gefeblt hat an vorforgender und mittheilender ¥icbe, ja daf
ein Wetteifer fich geseigt Dat unter Hohen wund Geringen, Dbrig-
feiten und Unterthanen, mit unermiideter Thitigkeit 1iberall da hilf-
veich cingugreifen, wo e Notlh that. War dies mioglich, gefchal ¢8
in fdwerer Jeit, wie follte ¢8 nicht in nody reicherem Mafe nun
gefieben, wo. der Here ung mehr Mittel yum Wohlthun davge:
reicht hat, wo er ung gezeigt bat, daf er noch veich ijt fber AU,
pie thn anrufen. €o lafjet und nur nie vergefern, daf wir dem
Herrn Nichts juvor gegeben baben, dafi er ung miifite wieder vers
gelten, laffet- ung nicht vergefien, dafi eben ber Here 8 ift, Der
Girofies an ung gethan hat, der ung, die wir nicht wertl) find aller
Barmberzigeit und Trewe, die wir erfalhren, ung Siimdern fo tiber
Bitten und Verjtehen gebholfen hat: o werden wic ung nict entsie-
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Hen von unferem Fleifch, fo wird die Liebe ju dem und willig ma-
chen, was bisher die Noth vielleicht nur von uns jorderte. St doch
bie Freubenernte, die wir nach der Thrinenausfaat haben halten ditrs
fen, eine unverfennbare Grfitllung ded Whorted der Schrift: wer fid)
bes Armen erbarmet, der leillet dem Hernj der wird ihm wicder
Gutes vergelten. So fbmell und fo veichlich hat ber Herr das ihm
Dargelichene fchon wicdergegebert.  Darum laffet uns Guted thun
und nicht mive werden, damit, wie wic diefes Jabhr mit Freuden
geerntet Daben, wir -aud) einft mit Freuben ernten olne Aufhorven.
Die Freuvenernte nach der Thranenausfaat macht die Hinde willig
sur Mittheilung der empfangenen Gaben Gottes.

5.

Gie dffnet aber audy die Ohren jur Aufnahme desd
Wortes Gottes. Dafir feid ihr Taufende, die ih in wunjevem
fdhon gefchmitten Gotteshaufe wor miv febe, der Befte Beweis.  Jbr
feid, fchon fprachen wir e8 aus, u diefer beiligen Stitte gefommen,
nicht blof fm Gebet und Gefang. ju dem Heren u veden, fondern
ibr wollt audy, daf ber Herr ju eudy rede durd) fein Wort, 1nd
weldhed ift vag Wort, weldhesd bei diefer Freudenernte mitten durch
pen Feftjubel bindurdy tont, weldesd fich Gehivr fchaffen mochte auch
bei euch? E8 ijt dbas Wort: weifft du nidht, vaf didy Gottes Gitte
aur Bufie leitet? Jft unferer Seelen Seligteit dag Jicl aller Fith-
rungen ®otted und fonnen wir aufier der Gemeinfchaft mit Gott
nicht felig werden, fo will und der Herr cben nady feiner erbars
menven Liebe qu fich gichen; nicht den Tod ded Siibers will er,
fondern daf er fich befehre wund lebe; durch fein unergrimdliches Cr-
barmen, feine ewige Licbe will er ung fberwinden, daf wir den
9Weg der Siinde verlaffen und ju feinem Vaterhersen ung flichten.
Darum follen wir nidht verachten den Reichthum fetner Giite, Ge-
puld und Langmiithigheit, fondern eben jet, wo feine Glite auf's
Newe an und fich verberrlicht hat, daf wic lobyreifend befennen
mitffenn: der Herr hat Grofed an ung gethan, def find wir frob-
lich! jebt Durch feine Giite uns jur Bufe [eiten [affenn, Teute, da
wir diefe Stimme hdven, unfere Herzen nicht verftoder, fondbern fte
vem ald Danfedopfer darbringen, der und gu fid) zichet aud lauter
Giiite und ju ung fpricht- durdh fein Wort: Dei miv werbet thr Rulje
finben fitr cure Seelen. Die reiche Crnte diefes Jabres crinnert
warnend ferner an dent reichen Mann im Gyangelio, deffen Feld
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wobl getragen Daite; von dem e8 aber julet heifit: aljo gebt o,
wer ihm Schige fammelt und ift nicht veich in Gott (Que, 12, 21).
Jhn, den Schap diber alle Schige, follen wiv ju gewinnen fuchen,
purd) die reichlich) gefpendeten frdifchen Gaben ju dem himmlifchen
Gieber ung fithren laffen, dann wird die Freudenernte, vie wir gehal-
ten haben, - ung veich machen in Gott, damn werben wir, gefegnet
mit allerlei geiftlichem Segen in himmlifhen Giitern durdy Ehriftum
felbft Frucht bringen in Geduld. Friidte, rechtichaffene Friichte der
Bufe fordert dev Herr von ungd, die Friichte des Gieijted fuchet ver
Heee an den Baumen der Gerehtigheit, die er yu feinem Preife ge-
pflanget Dat in dem Garten feiner Kircdhe. O, meine Briiver, bdie
-Auen ftanden in diefem Jabhre did mit Korn (Bfalm 65, 14), die
Biume beugen fich nody unter der Lajt ihrer Fritchte, und wir
Menfchentinder, an venen der Here fo Grofies gethan bat, follten
ben erftorbenen Biaumen gleichen, die feine Friichte bringen! o
horet Ded Apojteld Wort: bdie Frucht ded Geijtes ift Licbe, Freuve,
&riede, Geduld, Freundlichfeit, Giitigteit, Glaube, Sanftmuth, Keufd-
heit (Gal. 5, 22)5 o rufet yu dem Gott, der feinen beiligen Geijt
giebt denen, die ihn davum bitten, daf diefer auch euch veich mache
an foldyen Friichten. - Juleit unter ihnen ift die Keujchheit genannt.
Dag mahnt mich, auch dir, andichtige Jugend, ein Wort der Bitte
und Warming yugurufen, das der Apoftel div gu beberzigen gicbt.
Sm Geift habt ihr angefangen, wollt ihr ¢ denn nun im Fleifch
vollenden? (Gal. 3, 3) fragt er in viterlicher Beforgnif.  Dicfe
grage weifet nicht von euch bei den Freuden, die der heutige Fejt-
tag eud) nody Ddarbieten wird, fie vegle vielmebr euer Verbalten,
damit s des heutigen Fefttages wiirdig fel.  Mit weldhem Schmers
unerfiillt bleibender Sebnfucht rief einft ver Prophet gu feinem Volfe: *
o Land, Land, Land, horve des Herrn Wort! (Jerem. 22, 29). Mit
dem Vertvauen gldubiger Juverficht laffet mich euch beute zurufen:
Gemeinde, Gemeinde ded Heren, hore ded Herern Wort! I, du
wirft hoven, die Freudenernte nach ver IThranenfaat dffnet ja das
Ol fiir die Aufnahme des Wortes Giotted; du wirft mit dem
Propheten  fprechen: der Herr, Herr hat mir dag Olyr gedffnet
und id) bin nicht ungehorjam und gebe nicht guriick (Jefaias 50, 5).

6. =

Wohl euch danm, m. A, ihr werdet dber dem Irdifchen dasd
Himmlifche nicht vergeffen, die Freudenernte nach der Thrd-
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nenausfaat wird die glaubige Seele hinweifen auf
pie himmlifche Grnte im RNeide Gottes. Wenn  der
heilige Sdnger in unferem Terte fpricht: die mit Thrinen fien,
werden mit Freuden ernten; fie geben hin und weinen, wund tra-
gen cdlen Saamen und fommen mit - Freuden und bringen ifre
Garben; fo fithlet ihr von felbft, daf ev nicht allein, ja nicht einmal
vorjugdweife von der irdijdhenn Grnte geredet hat, daf diefe ihm
vielmehr mur dag Vorbild der himmlifthen Grnte  gewefen ift.
lnjern Gang  durdy’s irdifche Leben vergleicht er mit der Ausfaat,
peren erfehntes Jiel die Grnte ift.  Gleicherweife fpricht ja auch
der Apoftel: wad Dder Menfdh faet, Das wirh er crnten,  Wer
auf fein Fleifch fdet, Dder wird von dem Fleifhe das Verberben
ernfen; wer aber auf den Geift {det, der wirdb von dem Geift
pas ewige Leben crnten (Gal. 6, 7—8). Dad ewige Leben, der
Seelen Seligfeit in der Gemeinjchaft des Heven, dad wird die

dreudencrnte droben fein, die den erwartet, der, wie unfer Fext
~ fagt: edlen Saamen getragen hat hienieden, und wor der Thyranen:
augfaat {ich nicht gefchenct hat. Die Triibfal gerade, obme welde
wir nidt eingehen Formen in dag NReid) Gottes, die fchaffet eine
ewvige und 1iber alle Mafe widitige Herelichfeit wns, die wir
nicht fehen auf dag Sidhtbave, fonvern auf vad Unfichtbare (2. Cor.
4,17.18). Die ihr folchem Jeugnif des Apofteld glaubet, bleibet
nicht mit ewrem Blice hangen an der irdijhen Grnte, die, fo reidh
fie audy gewefen ift, fo fehr fte und auch jum Danfe gegen bdie
Bavmbergigheit unfered Gottes auffordert, docdh nidt in Bergleich
su ftelfen ift mit der himmlijchen, von der der Apoftel fagt: das
fein Auge gefehen hat und fein Olr gehoret: hat, und in feinesd
Menjdhen Hevy gefommen ift, das hat Gott bereitet demen, bdie
ihn lieben, (1. Gor. 2, 9). Hinauf die Hersen! ruft eudh die heutige
Seftfeier qu, frachtet nach dem, dag droben ift, und nicht nach dem,
vas auf Grden ‘ijt, fuchet dasg mit Ghrifto in Gott verborgene
Leben: daf, wenn Ghriftug, euer Leben, fidh offenbaren 1wird, ihr |
aud) mit ihm offenbav werdet in dev Herelichfeit (Col. 3, 1—4), Auf
bie himmlijche Grndte im Neiche Gottes tweifet die irdifche, twejfet
auch die Ddiegjdlrige Freudenernte die glaubige Seele.  Wie . wir
jebt, froblic), daf der Herr Grofes an und gethan hat, die reifen
Garbenr in die Scheuern gefammelt haben, fo wird der Herr der
Gnte einft, wenn dad Feld wird weifi geworden fein jur Grnte,
feine. Schnitter ausfenden, daf- fie ihre Sicbeln anfblagen, bdas
Unfraut in Vimbdlein binden und verbrennen, den Weizen aber
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fammeln in die Scheuern. O daf ihr dann, meine A, daf wir
pann Alle als foldye, dic edlen Saamen getragen, die auf den Geijt
gefaet haben, fommen fonnten mit Freuden wund unfere Garben
bringen, ja baf wir felbft alg veife Garben in die bimmlijdhen
Sdhyeuern fonnten aufgenommen werden: twie gany anderd nody
al8 Beute Dbei diefer Freudenernte nach bder Thranenausfaat wird
pann unfer Vund  wvoll Riihmens fein, werben wir dann anbe-
tend fprechen: der Herr hat Grofes an unsd gethan, def
find wir feohlich! Amen,










PR, O AT TSNy e

W WY P TNy

ULB Halle 3

003 878

il

32

iy







o

| B

! il .
XN

Die Freuvencrnfe nady ey

tiber
Walm 126, BVery
am 5. Septemb '

alg am Grute

in der |

fKivdye 3u Aﬂlcufird)"

gebalten |

von-

Albert von der .

Pfarrer.
e ——— e ‘

Anuf Verlangen jum Drn.

Preis: 2} Neugro

5i[djofswer
Drud. von Friedr
, IS479,

In Gommiffion bei Sufius: Nau
o ¥ S

€ L# sue)qied




	Die Freudenernte nach der Thränenaussaat
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt [ohne Titel]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



